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Das Rote Kreuz.

sich jedoch der Mangel einer einheitlichen Sei-

tung geltend machte, so wurde beschlossen,
eine Persammlung von Vertretern der ber-
nischcn Rot-Krcuz-Vereinc nebst solchen der

Vehörden skantvnale Sanitäts- und Armen-
direktion) und sonstiger interessierter Körper-
schaftcn einzuberufen, um die Frage der

Schaffung einer kantonalen Zentralstelle zu
besprechen und in die Wege zu leiten.

Bei den Verhandlungen betonten die meisten
Redner die Notwendigkeit und das Bedürf-
nis, eine Zentralstelle für den Kampf gegen
die Tuberkulose im Kanton Bern zu schaffen.
Sine solche mühte neben der kantonalen Sa-
nitätsdirektion und in Fühlung mit derselben
die verschiedenen privaten Bestrebungen zur
Bekämpfung der Seuche im Kanton zusam-
menfassen, die in den verschiedenen Sandes-
teilen gemachten Erfahrungen austauschen,
überall anregend, beratend und unterstübend
vorgehen und das Bindeglied zwischen der
schweizerischen Zentralkvmmisfion zur Bckämp-
sting der Tuberkulose und den verschiedenen
antituberknlösen Vereinigungen des Kantons
bilden. Während in den meisten Kantonen
Sigen zur Bekämpfung der Tuberkulose mit
einem kantonalen Vorstand an der Spitze
bestehen, fehlte es im .Kanton Bern bisher
an einem kantonalen Haupte, das die ein-
zelncn Glieder in den verschiedenen Sandes-
teilen zusammenfaßte und nach außen vcrttrat.

Mit der wettern Verfolgung der Auge-
legenheir wurde ein provisorisches Bureau
betraut, bestehend aus den Herren Dr. Ost
als Präsident, Dr. Kürsteiner als Sekretär,
Dr. Gangnillct als Kassier, Herr Dr. Dutoit,

Sekretär der kantonalen Snnitätsdirektion
und Fräulein Dr. Sommer als Beisitzer.

Im weitern Verlauf der Verhandlungen
wurde es als eine erste Aufgabe des neuen
kantonalen Tuberkuloseausschusses bezeichnet,
die Regierung durch eine Eingabe zu ersuchen,
sie möchte die Regierungsstatthalter anweisen,
in ihren Amtsbezirken Tuberkuloscversamm-
lnngen zu veranstalten, zu welchen die Mit-
glicder der Gemeinde-, Gesundheits-, Armen-
und Schnlbehörden, Geistliche, Aerzte, Lehrer,
Vertreter von Rot-Krenz-, Samariter- und

gemeinnützigen Vereinen, sowie sonstige tun
die Tuberkulosebekämpfung sich interessierende
Personen einzuberufen wären. Ein vom kan-
tonalcn Tnberkuloseausschuß auf Wunsch zur
Verfügung gestellter Referent hätte an diesen

Tuberknlvseversammlungen ein kurzes einlei-
tendes Referat über das Wesen und die Be-
kämpfnng der Tuberkulose im allgemeinen zu
halten, und im besondern, an Hand der Er-
gebnisse der beimischen Tnberknlosesterblich-
keitSstatistik nach Gemeinden, die Verheerungen
der Tuberkulose im betreffenden Amtsbezirk
zu schildern und zum Kampf gegen die Seuche
anzuspornen. Insbesondere wären die ein-

zelnen Gemeinden des Amtes aufzufordern,
allein vder zu mehreren zusammen Tuber-
knlosekommissioncn einzusetzen mit der Auf-
gäbe, einen Tuberknlvscfürsvrgcdienst einzn-
richten, dem die Ermittelung, Beratung, Ueber-

wachung, die Fürsorge und Unterstützung
hülfsbcdürstiger, unreinlicher und deshalb ge-
fährlicher Tuberkulöser obliegen würde, sowie
alles aufzubieten, um die Weiterverbreitnng

i der Seuche zu verhindern.

5ààerMer 5cimciriterbun6.

Zitzung 6ss 2entralvorltan6es, Zamstag 6en 25. Januar 1913,
nackinittagz 3 llkr, in vltsn.

protokollauziug:
1. Eine Sektion, welche ihren Verpflichtungen gegenüber dem schweizerischen Samariter

bnnd nicht nachgelebt, wird gestrichen.

S. In den schweizerischen Samariterbund wird der Samariterverein Bassersdorf mit
',5> Aktiv- und kll Passivmitgliedern aufgenommen.

tz. Der Zentralvorstand hat die Art und Weise seiner Beteiligung an der schweizerischen

Landesausstellung im Jahre DU 4 besprochen.
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4. Da bis Ende März der Jahresbericht pro 19IZ druckbereit sein muß, werden die

Sektionen ersucht, ihre Vereinsberichte sofort abzuliefern.
5. Der „II. Internationale Kongreß für Rettungswesen und Unfallverhütung", vom

9.—13. September 1913 in Wien, wird nicht beschickt.

b. Die Delegiertenversammlung in Kreuzlingen wird lokaler Verhaltnisse wegen ant
den 3. und 4. Mai verlegt. ^ e r,-Der Protokollführer: Lieli.

ÜU5 6em Vereinzleben.

Thalwil. Ueber freiwillige Rot-Kreuz-Kolomren
des Roten Kreuzes und deren Ausgaben im Krieg
und Frieden zu sprechen, war auf Einladung der

Samaritervereinigung des Bezirks Horgen am letzten

Sonntag Herr Oberst Bohnh aus Basel, Chef-Arzt
des Roten Kreuzes, erschienen, und dem Versamm-

lnngsrufe waren wohl 89 Personen gefolgt, Männer
und Frauen, deren Erscheinen Herr Verbandspräsident

Kunz, Horgen, freudig verdankte. Die Aufgabe deS

schweiz. Roten Kreuzes sei, sich im Frieden für den

Krieg zu rüsten, um im Ernstfalle eine Kerntruppe

freiwilliger Sanitätsleute zu haben, versehen mit der

nötigen geistigen und Material-Ausrüstung. Jin Frieden
wird man lau und gleichgültig, aber die gegenwärtige

Kriegslage hat wieder aufgerüttelt. Der Bortragende
spendete Herrn Oberfeldarzt Dr. Hauser, s. Z. in

Stäfa, das Lob, Leben in die Sache gebracht und

kompetente Personen für die Schaffung freiwilliger
Rot-Kreuz-Kolonnen gewonnen zu haben. Wie die

Jache aber nicht gemacht werden dürfe, habe der

deutsch-französische Krieg 1879/71 gezeigt, dessen Zwei-
spurigkeit im Sanitätswesen der Hülfstätigkeit schwer

geschadet habe. Das wolle man bei uns verhüten.

Das Rote Kreuz gehe mit seinen Hülfssanitätstruppen
nicht nach eigenem Ermessen vor, sondern stehe in

Unterordnung unter dem militärischen Kommando:

unter dieser erst werde es sich recht nützlich machen

und seine Kräfte voll verwerten können. Das sei nun
auch in Deutschland geschehen. Die Ausgabe in der

Friedenszeit betrachtet Oberst Bohnh in der Vorbe-

reitung in Kursen und in der Beschaffung der nötigen

Mobilien, Geld und anderer Hülfsmittel. Die Mit-
hülfe des Roten Kreuzes ist notwendig: man bedarf

seiner Kolonnen, denn der Staat hat für den Ernst-

fall weder genügend Aerzte noch Spitäler, wie wohl
es heute bei der geänderten Behandlung nicht mehr

so viel Aerzte braucht. Im Ernstfalle hätte der Rot-

Kreuz-Ches die Oberleitung über die Rot-Kreuz- und

freiwilligen Sanitäts Hülfs-Truppen und wäre auch

Mitglied des Direktoriums. Soweit ist heute die Sache

gediehen. Aber auch für die Transportkolonnen bedarf

man durchgebildeter Leute, um dem modernen Sani
tätsdienste genüge zu tun.

In diesem Falle sind auch die Erfahrungen von

1879/71 von hohem Werte, da die vielen angemeldeten

Vereine, Turner usw., den Ausgaben, weil nicht

eingeübt, nicht gewachsen waren. Redner verbreitet sich

noch über die Wichtigkeit der Reinlichkeit in den Kleidern
der Soldaten, Jnfizierung der Wunden durch schmutzige

Wäsche, über Bauchschüsse, Transport derart Ber
wundeter.

Die „offizielle Hülfe" genügt keineswegs, darum

ist es notwendig das; freiwillige Hülsskolonnen durch

die Samaritervereine gebildet werden, dieselben sich

unter das Rote Kreuz stellen und aber auch ans dem

Volke moralische und materielle Unterstützung erfahren.

24 Kolonnen sind notwendig: jetzt existieren deren erst

zehn. Deren Stärke denkt man sich auf einen geschulten,

energischen Führer, Unteroffiziere und etwa 69 Hülfs
Personen, darunter 25 Personen Kerntrnppe. Der Bund
rüstet die Hülfskolonnen mit Kleidern, Wolldecken,

Kisten, Fuhr-Material und anderem auS. Eine Montnr
aus geänderten Militärkleidern, welche einfach und

nicht ungefällig ist, wurde vorgezeigt.

Die Samaritervercinignng des Bezirkes Horgen
will nun eine solche Rot-Kreuz-Kolonne gründen, ans
der Zahl ihrer männlichen Mitglieder und allfällig
Freiwilliger und sie verdient dabei gewisi die regste

Unterstützung dieses recht vaterländischen Gedankens,

Der inhaltsreiche, höchst belehrende Vortrag löste dann

noch eine rege Diskussion aus. So hat die Verein-

stalterin des Vortrage? sich den Dank aller Anwesenden

verdient.

>'!>, Der Zweck obigen Vortrages wurde erreicht.

Es haben sich zirka 35 Mann angemeldet und es

wird eifrig gearbeitet an der Organisation dieser Rot-

Kreuz Kolonne. Die provisorischen Kommissionen sind

bestimmt und die ganze Leitung liegt in bewährten

Händen. ^


	Schweizerischer Samariterbund

